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* 8.12.1890 (Schalkholz/Dithmarschen) 
† 6.10.1965 (Schalkholz)
Kaufmann; 1929 NSDAP, 1933 SA, 1934 SS; 1941 Wachmann im 
KZ Neuengamme; 1943 Beförderung zum SS-Hauptscharführer; 
September 1944 Leiter der AL Bremen-Hindenburgkaserne und 
Bremen-Obernheide.

Aus: Hartmut Müller: Die Frauen von  
Obernheide, Bremen 1988, S. 86.
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Johann Hille

Johann Hille, geboren am 8. Dezember 1890 in Telling-
stedt/ Dithmarschen, war verheiratet und hatte einen Sohn. 
Bereits im Juni 1929 trat er in die NSDAP ein; im Dezember 
1930 trat er aber wieder aus. Am 1. März 1932 wurde Hille 
erneut NSDAP-Mitglied, trat 1933 in die SA ein und wech-
selte dann zur SS.

Arbeitsplatz KZ

Ab 1941 war der Oberscharführer Johann Hille Wachmann 
im KZ Neuengamme. 1943 zum SS-Hauptscharführer be-
fördert, wurde er im September 1944 zunächst Leiter des 
Frauenaußenlagers Bremen-Hindenburgkaserne und wenig 
später des Frauenaußenlagers Bremen-Obernheide. Ehe-
malige Häftlinge schilderten Johann Hille überein-stimmend 
als ruhig und besonnen. Allerdings habe er sich vor Ger-
trud Heise, einer brutalen SS-Aufseherin, gefürchtet und 
sich ihr gegenüber nicht durchsetzen können. Anfang 1945 
half Hille bei der Entbindung von zwei Kindern in Bremen-
Obernheide, ermöglichte ihre Versorgung und duldete den 



Verbleib der Mütter mit den Neugeborenen im Lager. Nach-
dem Gertrud Heise die Geburten an das Hauptlager Neuen-
gamme gemeldet hatte, wurden die Kinder zur Tötung nach 
Bergen-Belsen gebracht. Johann Hille sorgte dafür, dass die 
Mütter im Lager Obernheide bleiben und überleben konn-
ten. Die Motive für sein Handeln sind nicht bekannt.

Nach Kriegsende

Johann Hille kehrte in seine Heimat zurück, wo er im Ort 
Schalkholz ein Haus besaß. Vor einem britischen Militär-
gericht wurde er von der Anklage wegen Verbrechen im 
Außenlager Bremen-Obernheide freigesprochen. Als Ein-
zelunternehmer im Kiesgewerbe lebte er zurückgezogen bis 
zu seinem Tod am 6. Oktober 1965 in Schalkholz.
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Johann Hille, 1944/45 Leiter des 
Außenlagers Bremen-Obern-
heide, 1935.

Foto: unbekannt.  
Aus: Hartmut Müller: Die Frauen von  

Obernheide, Bremen 1988, S. 86.
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Rechts:
Brief des „Bezirksbevollmächtig-
ten Bausteine und Bauelemente“ 
an Johann Hille vom 28. Novem-
ber 1944. Der Bezirksbevoll-
mächtigte Eduard Lüning richte-
te an den Lagerleiter des Außen-
lagers Bremen-Obernheide eine 
Beschwerde über die sinkende 
Effektivität der Arbeit der KZ-
Häftlinge. Zu viele kranke  
Frauen würden zum Arbeitsein-
satz geschickt.  

(StA HB, G.59-17)

Unten:
NSDAP-Ausweis von  
Johann Hille.

(BArch, BDC/SSO, Hille, Johann, 8.12.1890)
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Gebührniskarte Johann Hilles 
mit den Einträgen bis Mai 1945. 

(BArch, BDC/SSO,  
Hille, Johann, 8.12.1890)
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Johann Hille

Die Brandbomben fielen [auf das Lager Bremen-Hin-
denburgkaserne] [...] und der Hauptscharführer, unser 
Hauptscharführer [Johann Hille] hat die Mädchen selbst 
auf den Händen [...] rausgebracht. Drei hat er nicht ge-
schafft, die sind dann erstickt. [...] Der war schon über 
50. [...] Er war ein sehr guter Mann.

Frieda Gottesmann, geb. Grabischewski.  
Interview, 1.3.2000. (ANg, M 2013/44)

Er [Johann Hille] war mild. Er war mild!

 Fira Braun, geb. Suchaschewsky.  
Interview, 25.10.1993. (ANg, HB 1507)

Und dann begann [die SS-Frau] mich zu schlagen und Blut 
kam aus meiner Nase und meinem Mund. […] Und als wir 
dann zurück ins […] Lager gingen, stand Mr. Hille – Herr 
Hille – da und rief mich zu sich und fragte: „Was hat sie 
dir getan?“ […] Und er sagte: „Mach dir keine Sorgen, sie 
wird dein Kommando nie wieder begleiten.“

Katalin Sebestyen, geb. Deak. 
Interview, 20.9.2000. (ANg, M 2013/42)
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Ehemalige Häftlinge berichten


